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Letzte VEe . . .
Die wirtschaftlichen Grundsätze der Reichsregierung. — 30U-
erhöhungen. — Schuh dem Gemüsebau. — Ausfuhrsturz
im Januar. — Der Vollsireckungsschuh. — Verständigung

mit Argentinien.
» , ®ro&e Beachtung fand eine Erklärung , die der Staats¬
sekretär des Reichswirtschaftsministeriums, Dr. Bang,
vor einer Versammlung von Industriellen über die Wirt¬
schaftspolitik der neuen Regierung abgegeben hat. Heroor-

rst die Feststellung, daß keine Experimente
«nr -Wirtschaft und Währung gemacht werden sollen und
n̂ ^ ^b^ Uige Schuldenstreichung oder Zinskonvertierung
cZ .)!” F ^ ge kommen. „Wir werden uns weder an

chmonern, noch an Gläubigern vergreifen," so lautet die
, r‘aCUs1®' - »Zwangsmäßige Schuldenstreichungen machen

„,S D reicher und zwangsmäßige Zinskonvertierungen
p--en  endgültig den Kredit. Von Schulden- und Zins-

^ dr . können wir nur los durch Kapitalneubildung ." Wer
^i nff Ostung unserer Zustände durch offene ober versteckte

1° n L ^ " de, so äußerte der Staatssekretär , sei
stpsfi'a Demagoge oder ein Schwachkopf. Weiter
itun7Imn  Parole : Leistungspreis und Lei-
un6 »7. *° 9]} m den Vordergrund . Politische  Preis-
der dedeute eine Todsünde wider den Geist
bei ^ f°3tale Fkage könne nur gelöst werden
sunâ aller Ablehnung des Klassenkampfes. Die Lö-tDtrtfcfoaftSDnntifrhPttŜ rnnpu hnhp firhSÄaST wirstchchkspEti^ ^ 'UaAnhabe ?idAuch' ist ±» rF̂ung der  Agrarfrage  aufzubauen
sunden slimm ' tei °^ ne  das Rückgrat einer ge¬
weden Gewê K ^ nicht möglich. Es dürfe deshalb
landwirtwMsl̂ ^ P°? 'E' noch Jndustriepolitik. noch

hX ;“5J . Verbandspolitik, sondern es müsse
» - ulsche Wirtschaftspolitik  gemacht werden.*

Woch" die Reichsregierung in dieser
auf lebendes Dritte unternommen: di e Zölle
bruar bedeiû!^ ' r̂ effch und Schmalz wurden ab 15. Fe-
durchscki illOckn V 1 Sür  Weh und Fleisch sind sie
H »? £ ! verdoppelt, der Schmalzzoll ist verfünffacht!
10  Mark ie DnnTi deutsch-schwedischen Handelsvertrag aus
50  Mark pp elzentner gebunden, von jetzt an beträgt er
ameLnisL Aem Umfange hatte Deutschland bksher
wird ieüt ein m ^ als Massenartikel eingeführt, dem
Vieh und bereitet. Es läßt sich auch bei Fleisch,
radezu ein f ^ ursacht durch Auslandszufuhren, ge-
festftellen̂̂Di-̂»eiszusammenbruch auf dem Jnlandsmarkt
rade in der lekten töI ^ (Prdfe 3- V. haben ge¬
stand ererlrüi Woche einen bisher nicht gekanntenT>ef-
Schlachtviel, ^ amtliche Großhandelsindexziffer für
Er°ßhanLscha ^ „°7 1-. Februar 56. Damit liegen die
Preisen von 19l 3̂ m^ prê e 44  Prozent unter den
handelsinderäss- '̂ anderseits bekanntlich die Groß-
bruar mit iG industrielle Fertigwaren am 1. Fe-
Uegt. Daß die Ä über dem Vorkriegsstand
leite erklärt roirb 00n  Regierungs-
tigsten öebensmitt̂ rgesehen , zum Anziehen der wich
im Inland- M fuhren müssen, treffe nicht zu. Denn auch
ein starkes es sich um Vieh und Fleisch handelt.
§ung von S-ü̂ ,""^ bot vorhanden, während die Erzeu-
Auftrieb erhallen? nU1$  Zollerhöhung einen neuen
immer nock ss " i.oll- Die Kaufkraft ist ja auch im Jnlande
Sermatzenn«,;̂ ^̂ 0,..daß, wenn die Preise auch nur eini-
Deutschland all-ck" .wurden, der Absatz nicht folgen könnte,nalen 21»™,-™ *«! ônu den völlig zerrütteten internatio-
hat auf wiederherstellen, aber Deutschland
seiner eio-«-»" n en Seite auch Verpflichtungen gegenüber
Merkt werden" Es muß ausdrücklich be¬
deuten b*ose Zollerhöhungen nicht etwa so zu
sperrt wlL baß die Grenzen gegen j e d e E i n f u h r ge-

Ö ts füllen, vielmehr handelt es sich darum, nn-wirtscksk? E" natwnalen Marktzerrüttung die deutsche
Nahmen It Dl ^weit als möglich durch zollpolitische Maß-
der selbst Wettĥwerb des Auslandes sicherzustellen,

s aus dem Marktzusammenbruch entstanden ist.*

wurde" êin̂ nrCn  Handelsbeziehungenz u Frankreich
»eben eintaen'"ä Zollbindungen gelöst. Damit soll
vor allem^ " Industriezweigen, namentlicy in Textilien,
schützt ^er deutsche Gemüsebau  mehr ge.
smakobl werden die Zölle für Rot- und Wir-
<vonZ »n/boppelt, für Rosenkohl sogar vervierfacht
Erbsen ®Lnt!  Ebenso für Zwiebeln, Kopfsalat,
w est ,, r" Beerenfrüchte. Besonders der sü d-
Trleickterim̂t • ö u tsche Gemüsebau  wird diese
der anssü̂ d. seiner Absatzmöglichkeiten durch Ausschaltun
seit tamipm• >Ctl Konkurrenz sehr begrüßen; ein von ihr

t ji  vITT 1Bf 1H61T , aS ^ w .. « . 1 ^ _ . . _ (vr\ . . r .f. •n v _. *Meniastsn- ' wieder vorg-etragener Wunsch ist damil
fEr i e r r „ ^ eil erfüllt. Die Zollerhöhungen bei i n d u-

n Erzeugn stcn beziehen sich auf Salz . Weinstein^
Zian «°?."^^oon, Baumwollzwirn , Baumwollqeweve,

tenpapier , Oefen, Hohlglas und Draht.
»

außê ort,brutsche Außenhandel ist im Monat Januar
der A u7 ^ 'ch stark gesunken,  wobei der Rückgang
subr Tiu ' r bedeutend stärker ist als derjenige der Ein-

" - -u'e Einfuhr betrug 368 Millionen Mark , das lind

Knöpfe,

65' Alillionen weniger als im Dezember, vie Ausfuhr ve-
lief sich auf 391 Millionen Mark , das sind 10 0 M i l l i 0 -
nen weniger.  Die Fertigwarenausfuhr wurde am
stärksten beirosten, auf sie entfallen nicht weniger als 88 Mil¬
lionen des Rückgangs. Den Absatzländern  nach ent¬
fallen zwei Drittel des Gesamtrückganges auf a cht euro¬
päische  St a a t e n, nämlich Rußland , Schweiz, Frank¬
reich, England , Schweden sauf diese fünf Länder entfallen
bereits 50 Prozent des Rückganges), Holland, Italien und
die Tschechoslowakei. Von den überseeischen Ländern haben
insbesondere die Vereinigten Staaten stärkeren Anteil an
dem Minderabsatz. Der Ausfuhrüberschuß erreichte im Ja¬
nuar nicht mehr als 23 Millionen Mark gegen 68 Millio¬
nen im Dezember.

*

Dem Schutze der deutschen Landwirtschaft dient eine
weitere Maßnahme . Mit dem 16. Februar trat die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über den landwirtschaftli¬
chen Bollstreckungsschutz  und die Ausführungsver-

! ordnung hierzu in Kraft . Zu den Verordnungen wirv von
s unterriasteter Seite erläuternd erklärt, daß die Maßnahmen

keineswegs als ein Heil - , sondern nur als ein Lin¬
derungsmittel  anzusehen seien; je eher die Landwirt-

> schaft wieder rentabel gestaltet werden könne, um so eher sei
ein Abbau der verschiedenen Hilfsmaßnahmen möglich. Die
Gejahren , die sich aus der getroffenen Regelung auch f ü r
die Gläubiger  ergeben , sind von der Regierung kei¬
neswegs verkannt worden. Der allgemeine Vollstreckungs¬
schutz für die Landwirtschaft stelle gewissermaßen eine Um¬
kehrung des bisherigen Zustandes dar , kraft Gesetzes wur¬
den alle schwebenden Zwangsvollstreckungsverfahren gegen
iand-, fortwirtschnftliche und gärtnerische Betriebe einge¬
stellt und nur auf Antrag des Gläubigers unter gewissen
Voraussetzungen weiter betrieben.

Die Verhandlungen zwischen Argentinien und Deutsch¬
land über die Ausräumung der yx den letzten Wochen ent¬
standenen handelspolitischen Schwierigkeiten haben nun¬
mehr zu einer Verständigung geführt. Die argentinische Re¬
gierung hat sich bereit erklärt , das mit Chile abgeschlostene
Handelsabkommen so zu ändern , daß die bisherige Diskri¬
minierung der deutschen Einfuhr praktisch völlig beseitigt
und Deutsckland mit den übrigen in Argentinien meistbe¬
günstigten Ländern gleichgestelltwird . Die deutsche Regie¬
rung hat daraufhin beschlossen, die Verordnung vom 20.
Dezember 1932 über die Anwendung der Zollsätze des Ober-
tarifes auf einzelne argentinische Erzeugnisse mit Wirkung
vom 9. Februar 1933 wieder aufzuheben.

Sie Ländeworkonferenz in Berlin
v .raussichilich Mehrhliksbeschl'st. -- Ve. traulich- Ver¬

handlungen.
Berlin , 15. Februar.

Bei der in der bayerischen Gesandtschaft in Berlin abge-
halkenen Besprechung der Staats - und TNinisterpräsidenken
der Länder Bayern. Sachsen. Württemberg. Baden. Thü¬
ringen und Hessen sowie der Vertreter der Hansestädte fand
eine eingehende Aussprache statt. Auf Grund dieser Aus¬
sprache kann mit der Möglichkeit eines Mehrheitsbeschlus¬
ses in der morgigen Vollsitzung des Reichsrates gerechnet
werden in einer Formulierung, die im einzelnen noch nicht
feststeht. Im übrigen wird über die Verhandlungen
strengste Vertraulichkeit bewahrt.

Bei den Verhandlungen ergab sich, wie verlautet , hin¬
sichtlich der grundsätzlichen Frage völlige Einmütigkeit . Es
kam dabei zum Ausdruck, daß man von Seiten des Reichs¬
rates nicht erwarten könne, daß er sich ohne weiteres mit
der Ernennung von Bevollmächtigten durch die Reichskom-
mifsare zur Vertretung des Landes Preußen abfinde. Es
besteht ferner darüber Einmütigkeit, daß man jedoch im ge¬
genwärtigen Zeitpunkt bestehende Meinungsverschiedenhei¬
ten nicht auf die Spitze treiben wolle. Man war sich auch
darüber einig, daß es in diesem Augenblick mit Rücksicht
auf den anhängigen Rechtsstreit vor dem Staatsgerichtshof
keinen Zweck habe, Sitzungen im Reichsrat abzuhalten, son¬
dern daß man bestrebt sein müsse, die Sitzungen möglichst
zu vertagen , um die Streitfrage durch den Staatsgerichtshof
rus der Welt schaffen zu lassen, soweit es sich nicht um un-
auffchiebbare, besonders dringliche Angelegenheiten handelt.
Dabei war man der Ansicht, daß auch bei solchen, besonde.s
wichtigen Angelegenheiten die spätere Entscheidung des
Staatsgerichtshofes die Rechtsgültigkeit gefaßter Beschlüsse
beeinträchtigen könnte. In welcher Weise aber dem Wun¬
sche nach Nichttagung des Reichsrates in der morgigen Sit¬
zung Ausdruck gegeben werden soll, darüber gingen die
Meinungen auseinander . Es wird jedoch in Kreisen der be¬
teiligten Länder angenommen, daß auch hierüber in der
Vollsitzung ein Mehrheitsbeschluß zustandekommen wird.

Reich und Hessen
Zur Entsendung des Beauftragten des Innenministers.

Lu der Entlenduna des Oberreaierunasrates Mediklis

vom"Reichsinnenministerium nach Hessen erfährt der „'-völ¬
kische Beobachter", daß sich seine Reise mit einem Besuch
des hessischen Staatspräsidenten  in Berlin g e»
kreuzt  habe.

Die Entsendung ist aus Grund von Magen erfolgt, die
über das Verhalten einzelner Polizeiorgane in Hessen an
das Reichsinnenministeriumgelangt sind. Oberregierungs-
rak Medikus ist unterdessen wieder ûr Berichterstattung
beim Reichsinnenministerin Berlin eingetroffen. Wie ver¬
lautet. sind neuerdngs Beschwerden über das passive Ver¬
halten gewisser Organe der hessischen Landespolizei ein¬
gegangen.

Gonderkommisfar für den Westen
Recklinghausen, 15. Februar.

Mil besonderen Vollmachten für das Volizeiwesen.
Der Höhere Polizeiführer teilt mit : Der preußische Mi¬

nister des Innern hat mit sofortiger Wirkung über die
Wahlzeit hinaus den Höheren Polizeiführer im Westen,
Polizeikommandant Stieler von Heidekampf, zum Sonder¬
kommissar mit besonderen Vollmachten für die Provinzen
Westfalen und Rheinland söhne Sigmaringen ) bestellt.

Der Höhere Polizeisührer Im Westen, der dem preu¬
ßischen Innenminister unmittelbar unterstellt ist. über¬
nimmt die einheitliche Leitung der gesamten staatlichen und
kommunalen Polizei sowie die der Landjägerei in Rhein¬
land und Westfalen. Seine Anordnungen ergehen im Auf¬
träge des preußischen Ministers des Innern.

Wann Vsilfireckungsschutz?
Der Hauptinhalt der neuen Verordnung.

Berlin . 15. Februar
Die Verordnung des Reichspräsidenten über den land¬

wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz vom 14. Februar 1933
beschränkt sich im wesentlichen auf die folgenden zwei Sätze:

1. Zwangsversteigerungen landwirtichasilicher Grund¬
stücke dürfen vorbehaltlich der in ocr Ausführungsver¬
ordnung zu bestimmenden Ausnahmen in 1er Zeit bis
zum 31. Oktober 1933 nicht durchgeführt werden.

2. Zwangsvollstreckungen in das bewegliche Betriebsver¬
mögen des Landwirts und in feinen und seiner Fa¬
milie Hausrat find vorbehaltlich der in der Ausfüh¬
rungsverordnung zu bestimmenden Ausnahmen bis
zum 31. Oktober 1933 nicht zulässig.

Die A e n d e r u n g e n, die sich gegenüber dem gegen¬
wärtigen Rechtszustand aus der Verordnung ergeben, sind
folgende:

Lnrmobiliar -Zwangsversteigerungs»
1. Allgemeine Norm für die Jmmobiliar -Zwangsoer-

steigerungen : einstweilige Einstellung des Verfahrens kraft
Gesetzes bis zum 31. Oktober 1933 (und zwar auch dann,
wenn derZuschlag  bei Inkrafttreten der Verordnung
schon erteilt,  aber noch nicht rechtskräftig war ) —
vorzeitige Fortsetzung  des Verfahrens nur auf Antrag
des Gläubigers , und zwar unterfolgenden Ausnahmetatbe¬
ständen:

a) Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der Verord¬
nung fällig werdenden Zinszahlungen  der ersten
Hypotheken. — Gegentatbestand:  natürlicher Not¬
stand (Unwetterschäden usw.) oder wirtschaftlicher Notstand
infolge Preiskonjunkturverhältnisse:

b) Betreibung des Verfahrens wegen Forderungen aus
Betriebs ko st enkrediten  beziehungsweise aus Lie¬
ferungen oder Leistungen für die Erntejahre 1932 oder
1933. Ebenfalls Gegentatbestand:  natürlicher oder
wirtschaftlicher Notstand wie zu a);

c) nicht ordnungsmäßige Wirtschaftsführung.
Mobiliarzwangsvollstreckung

2. Beschränkung der Mobiliarzwangsvollstreckung eben¬
falls bis zum 31. Oktober 1933: Ausdehnung des Vollstrek-
kungsschutzes aus das gesamte zum Betriebe gehörige b e-
wegliche Vermögen  einschließlich des Hausrates
(mit Ausnahme von Luxusgegenständen) : Gruppierung der
Forderungen in

a) privilegierte,
b) nichtprivilegierte, denen die Mobiliaroollstreckung in

das unter Vollstreckungsschutz stehende Vermögen ganz ver¬
sagt ist; .

Scheidung der privilegierten  Forderungen in:
a) solche, aus denen in das geschützte Betriebsvermögen

völlstreckt werden kann, bei denen aber der Vollstreckung
der Einwand des Notbedarfes entgegengesetzt werden kann
(insbesondere Betriebskredite und Lieferungen und Leistun¬
gen für die Erntejahre 1932 und 1933, die laufenden An¬
nuitäten der ersten Hypotheken, Steuern und Sozialabga¬
ben, soweit sie für die Zeit seit dem 1. April 1932 ge¬
schuldet werden);

b) solche, deren Vollstreckungnur den sich aus den a l l»
gemeinen Gesetzen  ergebenden Beschränkungen un¬
terliegt . (insbelondere lautende aeieülicke Unterbaltsanlvrü-



cye Lohnsorverungen auch für die Vergangenheit . die lau-
senden Sachversicherungsprämien ): Beschränkung der
Pflicht zur Ableistung des Offenbarungseides.

Die Reichslisie öes Zentrums
Berlin , 15. Febr . Der geschäftsführende Vorstand der

deutschen Zentrumspartei setzte folgende Reichsliste fest:
1. Dr . Heinrich Brüning,  Reichskanzler a. D.. Ber¬

lin. 2. Pralat Professor Dr. Ludwig K a a s , Tr ^ r, 3.
Dr . Adam Stegerwald,  Reichsminister a. D„ Berlin,
4. Thomas Esser,  Gewerbebankdirektor , Euskirchen, 5.
Dr . Hermes.  Reichsminister a. D., Berlin , 6. Dr. Häk¬
le  l s b e r g e r . Fabrikbesitzer. Baden . 7. Dr. Wirth,
Reichskanzler a. D., Berlin . 8. Dr. F l o r i a n Klöck-
n e r , Industrieller . Dortmund . 9. Oberlehrer H o f m a n n ,
Ludwigshafen,  10 Frl . Peer en boom,  Düssel¬
dorf, 11. Fritz Kuhnen . Saarbrücken,  12 . August
Winkler,  Verbandssekretär , Köln. 13. Dr. Fackel,
Generalsekretär , Berlin . 14 Dr. Hoff.  Syndikus . Vorsit¬
zender gewerblicher Verbände. Die sechs ersten Kandidaten
werden in ihren Wahlkreisen die Wahl annehmen

Trauer um R-unkirchen
Die Hilfsmaßnahmen für die Opfer. — Beileidskundgebun-

gen und Spenden.
Berlin , 13. Februar.

Zum Zeichen der Trauer um das Unglück in Neunkir-
chen setzten auf Anordnung der Reichsregierung sowie säst
aller Landerregierungen am Sonntag die öffentlichen Ge-
baude die Flaggen auf Halbmast. Das Gleiche geschieht am
Tage der Beisetzung der Opfer. ' J J

Die Neunkirchener Explosionskatastrophe wird in der
ganzen deutschen Presse als eine der schwersten Katastro-
« n «? euff :kigt die Deutschland je getroffen haben. Ueber

alle Parteischranken hinweg trauert ganz Deutsch¬
land  mit den Hinterbliebenen und Betroffenen.

Der Reichskommissar für Preußen  hat 100000
Mark Ur ber  Katastrophe zur Verfügung ge-

. .. Die Verwaltung der französischen Saargruben  hat
für die Opfer der Katastrophe 100 000 Franken gespendet.
Das Stahlwerk Röchling  in Völklingen hat 50 000
sn nn»eu und die Bank und Kohlenhandlung Röchling
30000 Franken für den gleichen Zweck zur Verfügung ge-

Berichte von Augenzeugen
Augenzeugen, denen die Aufregung noch in allen Glie¬

dern steckte, berichteten atemlos , es habe erst eine kleine
Explosion  in der Benzolfabrik gegeben mit unbedeu¬
tendem Knall, der nicht besonderes Aufsehen erregt habe
Die Neugierde habe die Menschen auf die Straßen getrie¬
ben. Sie seien geradezu auf den neuen Gaskessel zugelau¬
fen, um zu hören, was sich dort ereignet habe.

Da, wenige Minuten später, ertönte ein gewaltiger
«nall , der die ganze Umgebung in ihren Grundfesten er¬
schütterte, der Gaskessel war in die Luft geflogen. Die
Menschen wurden buchstäblich in die Lufl gewirbelt.

Einigen wurden die Kleider vom Leibe gerissen, wäh¬
rend andere durch die Gewalt der Explosion getötet wur¬
den. Alle Anwohner der Saarbrücker Straße , die von dem
Unglück verschont geblieben sind, ergriffen die Nächstliegen¬
den Gegenständen und flüchteten  in den naheliegen¬den W a l d.

Noch immer sind die Bergungsarbeiten im Gange. Auf
Schritt und Tritt trifft man in den Straßen der Stadt auf
Verwundete . Eine große Menschenmenge bewegt sich nach
den Orten des grauenhaften Unglücks. Da stehen die Fami¬
lien vor ihren Häusern. Ein verletzter Arbeiter trägt in
den Armen einen Vogelbauer . Das ist alles  was
chm übrig blieb. Menschen stockern wie geistesabwesend in
dem Trümmerhaufen herum, vermeinend, noch vermißte
Angehörige zu finden. Auf der anderen Seite ein wüstes
Gewirr von Stahlträgern und riesigen Schuttbergen.

Sanikäkskolonnen fanden auf der Straße liegend ein
etwa sechs Monate altes Kind in Windeln gewickelt.

Ihm hatten die ungeheuren Gewalten nichts anzuhaben
vermocht. Seine Eltern liegen unter den Trümmern ver¬

schüttet.' In unmitelbarer Nähe des explodierten Gasome¬
ters liegen die Wracks von etwa sechs Automobilen, die
kaum noch als Fahrzeuge zu erkennen sind. Von den In¬
sassen konnte keiner gerettet werden.

kann da schon sein- . Und doch, wenn der Wasserhahm «"Hä*„v ” “ 1 , v r-
ctner Stunde zum Beispiel 500 mal tropft , so gibt das be- * “ “9, e 1reits einen halben Liter Walser. Wem, in mm «licke« wurde auf dem Hofgr

Mörlenbach i. O.

Mindestens 82  Zote?
Die Zahl der geborgenen Toten in Reunkirchen hat sich

auf 62 erhöht. Unter ihnen befinden sich etwa 15 Tote, die
bisher noch nicht identifiziert werden konnten. Man rech¬
net damit, daß eine Belegschaft von 20 Mann , die in un-
mittelbarer Nähe des Gasometers beschäftigt war , unter
v- s-r.— -sch,," " - - - - - - - -den riesigen Schuttmassen begraben liegt. Die Zahl der To¬
ten dürfte damit aus mindestens 82 steigen.

Der gesamte Sachschaden gedeckt
Wie die Verwaltung des Neunkirchener Eisenwerkes

mitteilt , ist das Werk gegen den Sachschaden durch das Ex¬
plosionsunglück vollkommen gedeckt. Die gesamte Scha¬
densumme wird erst in der kommenden Woche festzustellen
sein.

reits einen halben Liter Wasser. Wenn ' in 1M0 Küche« ^ ^ ren Arbeitern ' mi

Loyales
Flörsheim a. M .. den 16. Februar 1933

Fort mit altem Gerümpel!
Bei allen Dachstuhlbränden ist man immer wieder er¬

staunt über die Ausdehnung, die diese Brände trotz bester
Löschhilfe häufig nehmen. Hat man aber einmal einen Blick
in die Bodenkammernder verschiedensten Häuser geworfen, so
braucht man sich hierüber nicht mehr zu wundern. Kisten,
Körbe, alte Möbel, Lumpen, Holzwolle, Zeitungspapier und
vieles andere liegt hoch getürmt, oft zu nichts mehr nutze,
auf den Böden, eine ständige Gefahr für Haus und Bewohnerbildend.

Gewiß ist die Bodenkammer oft der einzige Raum für die
Familie zum Abstellen von überzähligen und entbehrlichen
Sachen. Leider wird aber oft so verfahren, daß wahllos aller
überflüssig gewordene Hausrat auf dem Boden gestapelt
wird- Auf diese Weise gleichen viele Dachböden wohlvorberei-
teten Scheiterhaufen, in die nur ein Funke zu fallen braucht,
um das Dachgeschoß mit Sicherheit in Flammen aufgehen
zu lassen. Um die Wohngeschosse vor der Vernichtung zu
retten, muß die Feuerwehr einen solchen ausgedehnten Dach¬
stuhlbrand notwendigerweisemit zahlreichen Schlauchleitungen
angreifen, dann aber ist ein größerer Wasserschaden für das
Haus unvermeidbar, der oft dem Feuerschaden gleichtomint
oder ihn sogar übertrifst. Die Erfahrung zeigt immer wieder,
daß ein gut aufgeräumter und übersichtlich gehaltener Dach¬
boden im Falle eines Brandes sehr viel leichter erhalten
werden kann. Im praktischen Amerika ist es Brauch, in
jedem Frühjahr aus den Dachböden alles entbehrliche, leicht¬
brennbare Gerümpel zu entfernen, eine Maßnahme, die eben¬
so zweckmäßig wie nachahmenswert ist. Eine deutsche Stadt¬
verwaltung hat in Zusammenarbeit mit der Polizei durch
Arbeitslose straßenweise alles Ueberflüssigcaus den Boden¬
kammern abholen lassen. Verwendbares wurde dem Wohl¬
fahrtsamt für Bedürftige und Notleidende übergeben. Des¬
halb: Fort mit allem Gerümpel, Eebrauchsgegenständeaber
guten Zwecken zuführen. Eine solche vorbeugende Maßnahme
liegt sowohl im Interesse der Hausbesitzer als auch derMieter.

je ein Wasserhahn einen Tag lang tropft , so ergibt dies
eine Verschwendungvon bereits 12 000 Liter . ein ™ Kürzenden Lau

Zo-Zo Preiskonkurrenz Wie uns mitgeteilt wird , finde! Lrlenback, cr>h»nm«
am Samstag , den 25. Februar hier in Flörsheim -i«- S tro m alt ö t e? ? °
große ^ o-^ o-Preiskonturrenz statt. Näheres wird noch mit- am Samstag'
9Ctelt' ftalles das elektrische,

v Ein bunter Abend im Schützenbof am Sonntag abes -Kühe umfielen. Es w
8,01 veranstaltet vom Kathol . Kirchenchor. Reichhaltiges Pro«Liaftleitung vorhanden
gramm Lustiges für Jung und Alt . Siehe Inserat in de«Leitung mit der eiseri
Camstagsnummer . richen Ketten der Kül

Das Finanzamt teilt mit:  Die Arbeitgeber , (Unget
die Arbeitnehmer die im Besitz ihrer Steuerkarte und Marken-^ layrige Spezereihär
belege 1932 sind, werden an die Einreichung der St -uerkarte« ^eftieht seit me
sowie Steilerabzugsbelege 1932 erinnert. Die hierfür gesetzt« ftirchenrechvftrift — 15. 2. 1933 — tnilfa •trwvrtolt ' ^ S?ßblb-ßtl

§ Nicht am Sonntag , sondern am Samstag  findet
der 1. Elite-Mastenball des Flörsheimer Carnevaloereins tm
Hirsch statt Bereits am Samstag nachmittag trifft um
4,55 Uhr der dazu verpflichtete Jazz -Kapellmeister Niso-
retti aus dem hiesigen Bahnhof ein, woran ihm anschließend
Flörsheim gezeit werden soll. Masken und Narryallesen
rüstet für den Samstag abend.

Dis Arbeitgeber , sonst' ■ -* n3- (Unget
Steuerkarte und Marke«' «̂ --̂ fIbreihänt

erjieht feit meh
- „ c- a-  eiimim . -tue nterrur ae>e>nNnr. 'I- «Nirchenrechne
Frist 15. 2. 1933 — muß unbedingt Ungehalten werde«-^ , ? £irl Fehlbetrv

Tnann  gab damals sehr
Eine Fülle von Verwendungsmöglichkeiten bieten de«wandt habe. Von de,

Hausfrau Maggi 's Fleifchbrühwürfel. Das stundenlange Aus-ichen 1700 Mark erset
kochen des Fleisches der Brühe wegen ist nicht mehr nötig-rhekenübertragung ge
denn Maggis Fleifchbrühwürfel geben nur durch Auflöse«rierurteilte ihn wegen
in kochendem Wasser augenbkickkichbeste Fleischbrühe. Dies«ren Gefängnis unter ;
kann man als Trinkbouillon ohne oder mit Ei verwende«wahrungsfrist,
sowie zur Herstellung von Fleischbrühsuppen mit Ein lag« Uiaim (Die «i
tme Grieß, Nudeln, desgleichen zum Kochen von GemWMaria Ferdinando Vr
und Hulsenfrüchten. dertafel und Damenges

Alle Sportler an die Front ! Am Sonntag den 10 Qls letztwillige Verwen
Februar steigt der große Sportler -Maskenball in der Narr- Rlainz-Kastel «z r
|aira „Hirsch'-. Sämtliche Meisterinnen und Meister deilische Kirchenaen
Wahres 1932 haben ihr Erscheinen zugesagt u. a. die zwickel-Zementfabrik Dnckerboi
freie Annemarie, Weltmeisterin im Fußbaliweitschießen. B«-der Evangelischen Kin
achten Sie die Anzeige am Samstag . rm Werte von 10 000 <

ch Die 2. Sitzung des Gesangvereins Sängerbund fi«‘* „ (Erfolg
det am Sonntag abend statt . Näheres darüber wird Nachts dränge
nächster Numiner bekanntgegeben . alle Türen i

Der 9. Kreis der D.T . hat für die von der furchtbare« Rierstein -- r,
Erplostonskatastrophe in Neunkirchen Betroffenen Rm. l00tzähriae ra ß
zur ersten Hilfe überwiesen. Die Kreisleitung drückt dB feinem ZK ^ rm« ster
Gauvertreter des Bliesgaues , in dessen Gebiet Neunkirche«von Scklacktiff ->«
liegt, sein Beileid aus und fordert in einem Aufruf di«Mirtschaftlicke fill • ®
Turner des Mittelrhcinkreifes zu einer allgemeinen Hilfs-wesen sein ^ Tchwieriaktion aus. ^

y. Gimbsheim. (EinAus dev Llmgegeud
KJ » mifiruSk

sw » Ä 55*82 JBad Wimpfen. (Hochherzige Spendet
nermeister Alfred Friedrich Galleist hat der Stadt — „«=. UU5 amn, . .
fen testamentarisch etwa 5600 Mark vermacht. aber mit der Zeit ' hät

Gießen. (Schwerer  V e r ke h r s u n f a l l.) Abends .der seither eine
stieß hier der aus Frankfurt am Main stammende Dr- ,etzt um einige
Schonwandt , der sich in Gemeinschaft mit seiner Frau i« ** Frankturk
seinem Sluto auf der Fahrt von Marburg nach Gießen be- s ch wi n d l e r n, ; » u
fand, am Eingano zur Stadt Gießen mit dem Auto qege«ftch wurde vor

n Straßenbahnwagen . Bei dem heftigen Zusammen-Morgenstundenwurden Dr , Schonwandt und leine ftrm,Konze

Arbeitsbeschaffung . Um dem gewerblichen Mittelstand
Arbeit zu ^geben und um auch dem Hausbesitz zu helfen,
haben Nassauische Landesbank und Hesjen-Nassauische Le-
bensversicherungsan'stalt einen Betrag von RM . 250.000.—
bereitgestellt, der den Hausbesitzern für die Durchführung
notwendiger Reparaturen an ihren Häusern zur Verfügung
steht. Die Darlehen werden zu einem Vorzugszinssatz auf
die Dauer von 2 Zähren nach den Satzungsbeftimmungen
beider Institute innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbadenverteilt.

*mrn
Windschutzscheibe ihres Autos geschleudert und am Kopifür den
schwer verletzt. Die Schuldfragc unterliegt zurzeit de«cs ihm bis^
polizeilichen Prüfung . schwindeln ©fe?9 9 ufd

—r. Kleine Ursachen — große Wirkungen . Achtlos
geht man durch die Küche, wenn der Wasserhahn tropft Was

Lblorockont, morgens unck vor allem abencks angewencket:
beseitigt häßlichen Zahnbelag

und üblen Mundgeruch

Der indische Götze.-
Roman von Anno o. Panhuys

zvlacyor. ver5.)
Fernande Romstsd- nickte.

di." »“l 1ein paat  Tage später hin. damit
me Arbeit fertig ist. Wenn man auch ein durch seine
Eigenart so überaus wertvolles Schmuckstück nicht einen

aus . .Hause lassen dürfte, als unbedingt
notig ist. Hangt doch die schmeichelhafte Erinnerung daran,
daß es mir der Fürst von Socrokarta selbst geschenkt hat ."

Liane kannte die Geschichte von dem indischen Fürsten
und dem luwelenbesetztenGötzenbild, denn die Tante hatte
ste ihr eines Tages beim Zeigen des seltsamen Schmuck-
swckes erzählt Sie fragte laut : „Ja . Tante , das Schmuck¬
stück ist ganz besonderer Sorgfalt wert ."

Frau Fernandes Gedanken wandertcn schon wieder auf
anderen Wegen. Cie schien plötzlich redelustig. Erinnerungs¬
verloren fing sie an zu plaudern.

„Wenn ich so zurückdenke an die Zeit , da Anna Nikow
und ich noch kleine Mädchen waren , kommt es mir ganz
unwahrscheinlich vor, daß sie jetzt gestorben ist und ein
großer Sohn sie betrauert , daß auch ich bereits ein langes
Leben hinter mir habe, besten größter Teil sich drüben,
weit drüben im Wunderlande Indien abspielte." Sie atmete
tief . „Und nun bin ich wieder hier in Berlin , wo ich ge-
/ooreir wurde. Annas Eltern wohnten mit den meinen im
.selben Hause in der engen Wallstraße , wir waren jung
zusammen, dazwischen schob sim dann unsere Trennung und
viel Erleben ein. Jetzt im. Alter aber gingen wir wieder
ein Stück Weg gemeinsam. Der Ring schließt sich. Anfang
uns Ende hat eine gewisse Aehnlichkeit.
( Wie weich Fernande Römstedt sprechen konnte. Liane spürte
Plötzlich eine weiche Aufwallung für die gealterte Frau in
ftch aufsteigen. Es waren die Nerven, die der Tante nur
alLOfi einen St .reich. Ivielten. und sie zänklfch und unae-

recht machten, man mußte ihr deswegen wohl vieles ver-
' îhen.

■SS
feen,
Mark u,0sn 450  Mark,

la ' fen

Vornan S' fe  geschä

L.°8 ,LL '!^ten

Sei
Es war . als erriet Fernande Römstedt die Gedanken,

die Hi lter Lianes Stirn kreisten. Eie fuhr fort:
„Wie wunderschön war es in Indien , wie bunt und son¬

nig. Wie im Paradiese ! Nein, anders kann ich mir das
biblische Paradies auch nicht vorstellen. Und ich hätte in
jener Zeit eigentlich vollendet glücklich sein müssen! Aber
unsere Tabakfarm lag einsam, die Eingeborenen waren oft
aufsässig und die Furcht lief meist wie ein bleiches Gespenst
neben mir her. Das bringt auf die Dauer die gesundesten
Nerven herunter ! Wir haben ja viel Geld und Geldeswert
in den 20 Jahren auf Java erworben", endete sie, „doch
meine Nerven lasten sich damit nicht wieder gesund machen".

Ein tiefer Seufzer flog dem letzten Satze nach.
„Arme Tante Fernande !" sagte Liane voll Wärme , ste

empfand ein herzliches Mitleid für die so leicht reizbare
Frau.

So offen und gütig hatte die Tante aber auch noch nie¬
mals zu ihr gesprochen, die Ursache dazu war sicher in dem
Tod der Jugendfreundin zu suchen, der Trauerfall hatte sie
weich gestimmt und mitteilsam.

Frau Anna Rikows Begräbnis fand statt . '
In ihre wogenden, düsteren Schleier gehüllt, nahm Fer¬

nande Römstedt mit ihrem Manne an der stillen Feier teil,
sie stützte sich dabei auf den Arm der in ein glattes , schwarzes
Kostüm gekleideten Liane von Lehndorf.

Liane mußte öfters zu dem großen, breitschulterigen Sohne
der Verstorbenen Hinüberblicken, der unweit von dem Geist¬
lichen stand. Um seine Brauen zuckte es zuweilen und die
Mundwinkel senkten sich leicht abwärts.

Wie tat ihr Heinz Rikow in seinem Schmerz um den Ver¬
lust der Mutter leid, 0, so leid.

Einmal sah er sie groß an. Ernst und gut und traurigwar der Blick.
Schnell senkte sie die Wimpern , denn es wäre ihr schrecklich

gewesen, wenn ihr die Tante möglicherweisenachher wieder
vorgeworfen
über kokett.
Stunde.

hätte, sie benehme sich dem Manne gegen-
vie kokett und noch dazu in einer solchen

Als die Feier zu Ende wl.r, ging sie neben Onkel und
Tante dem Ausgange zu und sie spürte dabei eine heimliche
Sehnsucht, Heinz Nikow möchte sich ihnen doch nähern , sie
spürte eine heimliche Sehnsucht, ihm wenigstens durch einen
Händedruck ihre herzliche Teilnahme kundzutun.

Aber er ging allein und stieg vor dem Friedhofstor
in einen wartenden Wagen, der rasch mit ihm davonrollte.

Am selben Abend brachte die R chrpost sowohl Fernande
Römstedt als auch Liane einen Brief , die beide so ziemlich
den gleichen Inhalt hatten . Ein Rechtsanwalt bat die
zwei Damen für den nächsten Tag in die Wohnung der
Verstorbenen, wo die Testamentseröffnung stattfinden sollte.

Liane drehte das Schreiben unschlüssig hin und her,
sie begriff nicht.

„Was soll ich nur bei der Testamentseröffnung ?" meinte
sie fragend.

Ihr Onkel lächelte freundlich.
„Törichtes Mädelchen, Frau Nikow hat dir vielleicht ein

Bröschchen oder einen Ring vermacht."
Dasselbe sagte er seiner Frau . Und dann brachte dar

Testament der Toten den zweien doch eine Ueberraschung.
Frau Fernands erbte die Einrichtung des Empirezim¬

mers. „Weil sie dieselbe stets so sehr bewundert ", wie es
in der letzten Verfügung hieß, und Liane von Lehndorfterbte 20 000 Mark . -

„Weil man niemals misten kann, wie sehr einem so ein
Notgroschen gelegentlich zustatten kommt, liebe Liane",
stand wörtlich in dem Testament.

Liane ward rot und blaß. 20 000 Mark . Es schien ih,
eine Riesensumme selbst in dieser teuren Zeit.

Förmlich erschüttert war sie durch die Vorstellung, nun
plötzlich die Besitzerin eines solchen Vermögens geworden
zu sein, doch gleich stellte sich der Gedanke ein, den Sohn
und rechtmäßigen Erben zu benachteiligen. Das durfte sie
doch nicht. Und das wollte sie auch nicht.

Sie sah scheu zu ihm hinüber , der in der Nähe des No¬
tars faß. Sie atmete tief und sagte dann mutig:

„Herr Rikow, ich möchte lieber verzichten. Ihre Mutter
war stets gut zu mrr, ich müßte mich ja schämen, das Geld
amunebmen " ~ . -jFortk. folaU^
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ii der Wasserhahn, im *• P« (%° n . e in e m umstürzenden
„ Cl p ’T L V IsS« 'ö vl U r*1* Ö V A rt M -

iT oer zasa ernannt ^ _ u / * ^ " einem um nu ^ enuen
:ropft, fo gibt bas 6e>£ .“ spmniIefr J^ 1 2,VV - Ein junger Mann von hier
Leim in 1000  Mchell ^^ e auf dem Hosgut ,m nahem Balzenbach, wo er mit
tropft , so erqibt dies Arbeitern mit Holzfällen beschäftigt war , von
10 L ^ er. sturzenden Baum erschlagen. Der Tod trat sofort

<K° h . durch elektrischen
äheres wird nock mit' .u . it. il" .?.* t ? *e *•) ® er  Landwirt Ludwig Löw von hier
myeres wird noch m schaltete am Samstag abend beim Betreten seines Vieh-

Hftv-hp i•niRp iln ^ r ßicijt €in- mobei  plötzlich seine zehn
ws am Sonntag abend̂ uhc umfielen. Es war zweifellos ein Kurzschluß in der
)or. Reichhaltiges vorhanden ; dadurch bestand ein Kontakt der
:iehe Inserat in d-r ^ lung mit der eisernen Krippe und den daran befind

lichen Ketten der Kühe.
Mainz.Arbeitgeber , sowit«z-̂ ^ "ö. (Ungetreuer Kirchenrechner .)

euerkarte und Marke»' jJ 9 ^Freihändler Philipp Graßmann aus Uelvers
hmig der Steuerkarte- i ^ersieht ert mehreren Jahren das Amt eines -van

Zwei Kühe blieben tot liegen.
, Der

aus Uelvers-
,ung der Stsuerkarlei, ' rif . mehreren Oahrei
. Die hierfür gesetzbch> (ff »r«̂ nrechners. Ende 1931 wurde bei einer

gt eingehalten werden-^ J Fehlbetrag von 2950 Mark festgestellt. Graß-
. . . wandt 9hlp bQtmaIs fs)0n  öu , daß er das Geld für sich ver-

ffnhketten bieteni } * • » on dem veruntreuten (Selbe hat er inzwi-
Vas stundenlange WS JJ00 Mark ersetzt und den Rest durch eine Hypo-
tzt nicht mehr AvArvMttl ^ ung gesichert. Das Bezirksschöffengericht

i nur durch Auflofe«?" urteilte ihn wegen Amtsunterschlagung zu drei Mona-
er verwende»rvährungsfristz Zubilligung einer fünfjährigen Be.
hsuppen mit Ein lag« Mainz . (Bi c K u  er
S . 4,™ »on G-mVM - ri- S- ' d!" ° nd- Br - d-n. Miln , , °al d-, M- !nz» T

Sonnlo », den y* ä & 2 ,%SäSgr £ £ 8? ttoo 15000 mmtm
skenball in  der Rar?
m"iinb  ffleflW'’ o'fm !in 1,“,“&„»In *V J »V

e von 10 000 Mark fchenkungsweise überlassen,
ins Sängerbund fi»ch ^ ‘"f " ' rfolg loser Einbruch ins Pfarr.
es darüber wird »«erbrachen «tu  V b*a" 8en  Einbrecher in das Pfarrhaus ein.

Den Täter dureb" d»" .Behältnisse. Anscheinend wur.
! verschwandpn ^ heimkehrenden Pfarrer gestört und^ r „ .wanden unerkannt ohne jegliche Beute

von der furchtbare» Nierslein ~ , . . , ö
' “ " • m* (Gräßlicher S e l b st m o r d.) Der 6&.betroffenen Rm. lOOÖ jäf)riqe Velini^ 6 licher Selbstmord .) Der 60

-leitung drückt dB seinem Leben ^ und Gastwirt Heinrich Reineck hat
i Gebiet Neunkirche»von Schla-hifir, ^ Schußapparat , der zum Töten
n einem Aufruf di-WirtschaftlickP ®er “henb ung findet, ein Ziel gesetzt,
r allgemeinen Hilfs' wesen sein. chwierigkeiten sollen die Veranlassung ge-

Auf^ d? m^S™ (}Lt.nJn r ^ f. u r m wird verkürzt .)
gggggglj Zenwärtig eine bauli^ ^ en„ k̂atholischen Kirche wird ge¬

genwärtig eine banlilUp M " raryoli,chen Kirche wir ..
durch einen Konsii-nV Veränderung vorgenommcn die
notwendig gemorLnHft nS sR -er  c£ eim  des Turmes

Spende .) Flasch - bei Sturmwind ^ 5«". Lauten der Glocken oder
it der Stadt WimP' Maße , das zwar S ' na ”lIlcf> die Turmspitze in einem
wrmacht. aber mit de? unmittelbare Gefahr bedeutete,
- u n f « 11.) Ad-Nd. .d-- . ' TZ
IN stammende Da ^ tkjst um einine Meter ocrfiirit ^ elern )cittc' mx ^
mit seiner Frau i» ** Frankfurt am « 3 ‘
ffg nach Gießen be-l .chwindler wied 'er an  J 2er „, ^ftrumenten.
wt dem Auto gegeNDch wurde vor einem sIIm' »A r b e i t". Erst kürz-
leftigcn Zusammen' Morgenstunden C P2 ? W,ert gewarnt , der in den
ne ritrau durch d- rnente aushändiqen lab? ^ / », b^ucht und sich Jnstru-
ert und am Kop ^ur den Kapellme?ster^almm dem Bemerken, daß er diese
rliegt zurzeit de»«s ,hw bis jetzt gealückt̂ ^ . fo,? e- 3,1  drei Fällen ist

Pwindeln . Dieŝ ueriebip wertvolle Instrumente zu er-
- <Ä3/ "? ler im hiesiae? K^ .^ bunn. Setzt erschien , der

ancks angewenckat:
hnbelag
irudt

'o 7 ~möler im uann - » etzt erschien der
Zettel des Kapellmeistpre bchumanntheater , zeigte einen
Merte von 450 Mark f'H ein Altsaxophon im
^ (ark und eine Klarinette im Wert von 200

von 517 Mark
-lktark und eine .Klarinette in
«ushändigen . im  Wert . . .. . . . ™ ,u
^rumente zu versetzen ^ aud>  versuchen diese In-
-hemrich Pferdekäinper aus kommt der 24jährige
, " Frankfurt a m °"s Rüdinghausen .n Frage.
LL ?VZL »» " Ä« (Ii, °,LT nJZ °J 5ir s* ® »■; \ r a e r .) Fin r^ nU • u 1« « n q vor einem Be-
fnf Cn  s burf{) einen anaebl'^ "^^ " Städten sind Kranken-
mlgende Weist ael̂ ^ Obermonteur Gellert auf

:ben Onkel und

£ 9CM"» Weist QPfrfrhi : r n -Uvermonreur Geliert auf
Dvmag . Piauen S % ! worden : Unter der Firma
beiter an, die angeblick weldet er verschiedene 8lr-
sollen. Beiträge ^̂für dil ®m3 e biefer  Gesellschaft stehen
Mt : auch sind die e & gugeblichen Mitglieder zahlt er
beizutreiben, da die "ge bei der Firma Bomag nicht

- 'st u. a. auch in Fron » ? "? ^ Gellert nicht kennt. Gellert
^ien . Die Kassen sckädl!n^ Main und Hanau aufgetre-

^r durch falsche Krankmeldungen.

i eine heimliche
wch nähern , sie
ens durch einen
iutun.
in Friedhofstor
hm davonrollte.
>wohl Fernanve
leide so ziemlich
walt bat die

Wohnung der
attfinden sollte,
hin und her.

Die Erde bebt
3u den lehken Erdbeben in Baden.Die Stäbe t . ' 5ten  Erdbeben in Baden. ^

®as stärkste in 5v ..kJS  kürzlichen Erdbeben in Baden , das
RUr etwa zwei fsit 1911 gewesen ist, dauerten
Erdbebenregistrierius!!.̂ "ud waren so heftig, daß eins der

-kurze Periode ÜeeL ^ ber Tätigkeit gesetzt wurde.

fnung ?" meinte

Ichließem ^ ^ woe der Ausschläge ließ auf ein Nahbeben

Erdinnere^ fortvssp,n̂p>!^ - 10m  Erschütterungsherde durchs
w der Fortsckrpm??» " ' verschieden: schnell laufen die
b-nalen) WA 'kungsrichtung.Dinalen) 355̂(1̂ ^ ' srichtung  sich bewegenden (longitu-
(transverfalen ) N^ u^ nd die senkrecht dazu schwingenden

»ix vielleicht ein
irransversaleni W7 7 , oie  senkrecht dazu schwingenden
Doppelte an steil ^ hr viel langsamer sind und das
len beiden Wpvp„ " ^ 'gen.^ Der Zeitabschnitt zwischen die-

nn brachte dar
Ueberraschung.

»es Empirezim»
rudert ", wie es

von Lehndorf.

jt  einem so ein
liebe Liane".

>en beiden Wplspr.̂ . 3̂en-, Der Zeitabschnitt zwischen die-
^egistriert darn .,p" "^ eu Wird von dem Erdbebenschreiber
[e.n ihren ' aßen fafir* 9v * M öie  Entfernung . Außer die-
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Turner Hahn , Turnverein Okriftel st
Nach längerem schwerem Leiden, entschlief gestern in

Okriftel Turner Hahn, der einer der Treuesten und Eifrig¬
sten des Gaues war. Schon vor feiner Tätigkeit in Okriftel
war Hahn eifriges Mitglied des Koblenzer Turnvereins.
Der SNittelrheinkreisverlieh ihm seinerzeit den Kreis-Ehren-
bnef. Die Beerdigung findet Samstag , ein Viertel nach 3
Uhr in Okriftel statt. Um zahlreiche Beiteiligung wird ge¬beten.

yungen . (Heimkehr aus der französischen
Fremdenlegion .) Der von hier stammende 24 Jahre
alte Rudolf Herßler trat vor fünf Jahren in den Dienst
der französischen Fremdenlegion ein. Rach Ablauf dieser
Zeit ist der junge Mann nunmehr aus Afrika aus dem
Dienst der Fremdenlegion in seine oberhessische Heimat
zurückgekehrt.

Darmstadt . (E i n g u t e r F a n g.) Die hiesige Kri¬
minalpolizei verbaftete auf frischer Tat einen 35jährigen
Musiker aus Wiesbaden-Biebrich, der in der Garderobe
der Teckmischen Hochschule, wie schon öfters , Herrenmäntek
stahl. Es wurde festgestellt, daß er einen Teil seiner Beme-
bisher in Wiesbaden und Darmstadt abgesetzt hat . Bei
einer Durebsuchung seiner Wiesbaden-Biebricher Wohnung
wurde weiteres Diebesgut sichergestellt.

Grubenunglück in Hindenburg
Zehn Bergleute verschükket. — Mehrere Toke.

Hindenburg, 15. Februar.
Auf der Königin Luise-Grube Ostfetd ging abends ge«

gen 20 Uhr ein Pfeiler zu Bruch. Zehn Bergleute wurden
verschüttet. Der Pfeiler ist in seiner ganzen Breite zv
Bruch gegangen, die Zufuhrstrecken sind jedoch aufrecht ge-
blieben, so daß das Rettungswerk von verschiedenen Sei¬
len aus sofort in Angriff genommen werden konnte.

Am Mittwoch vormittag wurde ein Verschütteter tot
geborgen. An der Bergung eines fünften Verschütteten
wird gearbeitet. Von den in der Nacht geborgenen
drei Verunglückten  hat einer innere Quetschungen
erlitten , während die beiden anderen mit Hautabschürfun¬
gen davongekommen sind. Von den noch Eingeschlossenen
geben drei oder vier Lebenszeichen. —

f

** Biedenkopf. (S chu l s chl i e ß u n g.) Die Gripve-
erkrankungen, die in den meisten Orten der Umgebung be-roH « ffnrf im 91 hvrobvv »nv » f-»« v.; Ccr * v - . V , < i . . .reite stark -m Abnehmen begriffen sind, sind in den letzten
Tagen m Biedenkopf weit größer geworden. Besonders
unter den Kindern greift die Grippe weiter um sich. Aus
diesem Grunde wurde die hiesige Stadtschule für vorläufig
ackt Tage geschlossen. Auch im benachbarten Buchenau
wurde die Schließung der Schule nötig.

Mchüche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 6,30 3. Seelcnanit für Kaspar Simon. 7 Uhr 3.
Seelenamt für Heinrich Schmitt.

Samstag 6,30 Uhr, hl Messe für Gerhard Hochheimer und
alngehörg e (Schwesternhaus) 7 Uhr Amt für KarlBlees.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim . Weilbach
Samstag , den 18. Februar 1933. Sabbat : Jitro

5.15 Uhr Vormittagsgottesdicnst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagcbct,
6.35 Uhr Sabbatausgang.

oiier einen Abend-Anzug , dann kaufen Sie ihn unbeirrt
dort, wo durch Tausende zufriedener und treuer Kunden
der Beweis erbracht ist, daß Sie Ware erhalten, die nicht
nur „billig “ , sondern auch wirklich preiswert ist!

DIE ETAGE
bringt heute
dieses sen¬
sationelle
Angebot:

SMOKING - ANZUG
aus fein ., sdiwarz Meltonware , vollkom - j
men auf Kunstseide gefüttert , mit k .- sei - tH. . ititl«denem Ärmelfutter u . schön .Seidenspiegel^
ABEND - ANZUG
aus reinw . schwarz . Kammgarnqualität,
in sich gemu ^ ert , die große Mode,
ebenfalls ganz auf K unStseide

Prüfen Sie biltc diese beiden Rnziige ohne jeden Kaufzwang . Ich übernehme die volle
.Anzüge trotz ihres niedrigen Preises zuverlässig verarbeitet und ab-

zg.
solul tragfähig sind
Andere Preislagan für Gesellschafts - Anzüge 48. 58 .- , 68 .- , 78 . -

3Z!8iiMil.Me
Parterre zu vermieten.
Cddersheimerstratze 16.

Mainz,  Bahnhofstrafje 13, I. — Gröfjfe Auswahl in Herrenkleidung am Platze

Kartoffeln
Kleie
Weizenschale
Futtermehl
Hafer
Weizen, Gerste
Gerstenschrot
Muskator
Fischmehl
Carneelen
Bruchreis
Haferflocken

in jeder Menge immer

frisch und billig bei
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im ruhigen Deutschland? Zaghaften , die bei
Wagt . baf? i $ erß rt  miterbebten , sei zur Beruhigung
. ubbcutfct)iani bstzAich 20 bis 30 tektonische Erdbeben in
h65  ätzten bpnfu bt' «r2v bls  50  Kilometer mag der Herd
K ren  Einww " ^ en Erdbebens unter den Städten liegen.
Gpanrin^oe» t:Ar "m Morgen aus den Betten fuhren,
den führet, ™ es' ^te  3 U diesen „gebirgsbildenden" Ve-

h°ng. Sie^ Urp̂ ^^ '" bfchollen verlieren den Zusammen-
«etrennten " r? "^ lagern sich. Oder die bereits

irgsmasten drücken und drängen gegenein¬

ander . Titanenkräfte erzeugen . ungen von un'geäynte«Ausmaßen.
Die Wiederherstellung des gestörten Gleichgewichts ge

jchteht unter neuen Wehen. Erdbeben im südwestdeutschei
Gebirge haben oft am gleichen Tage im Rheinischen Schien
fergebirge Erschütterungen ausgelöst. Reife Spannungen
wurden so frühzeitig zerrissen und zum Platzen gebracht

Je tiefer der Herd des Bebens ist, um so weniger mer¬
ken es die Menschen. Die Entfernung wirkt federnd. Auck
die Erdoberfläche kann den Druck abfangen . So verhinderii
die lockeren Aufschüttungsmassen der Eiszeit im norddeut¬
schen Flachland das Durchdringen unterirdischer Erschütte¬
rungen.

Wenn auch die letzten Erdbeben in Deutschland tekto-
nischer Art waren , also durch Faltung oder Hebung zui
Gebirgsbildung führen, so geben die entstehenden Falten
und Spalten Veranlassung zu vulkanischen Ausbrüchen. Di«
Gebirgsbildungen wurden durch Wanderung der Pole stän¬
dig im Fluß gehalten. Das geschah oft unter gewaltsamem
Hervordringen weißglühender, fließender Massen. Starke
Erdbeben gehören bei uns ferner Vergangenheit an . Schon
m der Tertiärzeit wurde es ruhig . In den kalten Krater¬
lochern sammelte sich Wasser. Seen bildeten sich. Die kreis¬
runden Maare (Seen ) der Eifel sind solche Durchschlags¬
locher vulkanischer Gase.

Was die Bewohner dieses waldarmen Landes , das mit
vulkanischer Asche und Basaltlava übersät ist, einst in
Schrecken versetzte, wurde zur Segnung für die Kindes-
kmder. Vulkanische Substanzen und Kohlensäure vermisch¬
ten sich mit dem Grundwasser , die Menschen spürten diesen
gesundheitspenden Quellen nach. Bohrungen förderten
m hohem Sprudel das befreite Element zutage. Mitten in
der vulkanischen Eifel-Landschaft Gerolsteins liegt Quelle
an Quelle heilbringenden , kohlensäuredurchsetzten Wassers.
Die Gase lösten sich im Wasser auf.

Lieaen iie aber in Svalten und Gelteinsvoren seit

Layrmillionen eingekerkert, dann ist es gefährlich, sie aus
dem Schlafe zu wecken. Wenn dicke Kohlenwände vor den
Klüften allmählich abgetragen werden, dann können die
Wandlungen zum Druck nicht mehr widerstehen: gewalt-
sam durchbricht die Kohlensäure das dünner gewordene Ge-
fangnis . Entgasungs -Erdbeben heißen diese Katastrophen,
die im Bergbau jährlich viele Opfer fordern . Gewaltige
vulkanische Veränderungen hat das schlesische Vorland er¬
fahren . Sein staffelförmiges Absinken zum Odertale hin
ließ die Feststellung zu, daß dieses Gebiet einst die Fort-
fetzung der Sudeten bildete. Das zerstückelte Vruchnetz des
Untergrundes bewies, daß dieser Teil der Sudeten einst
durch Vulkanausbrüche in die Tiefe gezogen wurde.

Bei den vulkanischen Ausbrüchen drangen flüssige
Massen und Gase gewaltsam aus der Erdentiefe . Quarz
füllte die Spalten und Riffe aus . Mit diesem Gestein kamen
auch Goldteilchen nach oben. Im Laufe der Jahrmillionen
verwitterte das Quarz, die Berge trugen sich ab. Flüsse
diirchsagten sie und änderten hierbei oft die Richtung und
Bett . Das Quarz verwitterte , aber das widerstandsfähigere
Gold blieb bestehen und vergrub sich im Kies und Sand
der alten Flußbette . Spuren alter Goldseifen finden wir
im Schwarzwald , der früher auch vulkanisch war . — Die
Auswürfe erloschener Vulkane des Westerwaldes begleiten
H"5r °uf den Bahnfahrten quer durch ganz Deutschland.
Drese Basalt -Lava findet als wichtigstes Bekleidungsmate»
nal für Die Schienen Verwendung . — Die Erde bebt! Sie
Ist IN dauernder Bewegung . Der einst glühende Ball
schrumpft zusammen. Das geht nicht ohne Erschütterungen
und Reibungen vor sich. 10 000 Erdbeben werden jährlich
c]Wf ' Das ergibt in jeder Stunde eins . Aber nur

100 Beben wirken zerstörend. Und von diesen sind es kaum
drei oder vier, die uns Menschen berühren . Die vielen Erd¬
beben, die nicht gerade in ein Kulturzentrum fallen, inter-
essieren wenig. — Trotz der Häufigkeit der Beben ist aber
me große Revolution der Erde vorüber . Unser Planet
îst ruhiger geworden und wird es voraussichtlich auch



Weise Woche« in der Eiiuds-Äneiie in Mainz!
Günstigste Einkaufsgelegenheit für Weifjwäsche aller Art

_heute trübgewordene Wäsche zu Spottpreisen

Schöne Hannoveraner
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Tante u. Schwägerin Frau,

Ferkelu. Lüchr-
Kätharin3 Flörsheimerw W.

geb. Müller
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank der Hochwürdigen
Geistlichkeit, den ehrwürdigen Schwestern, der Nachbarschaft, Freunden,
Verwandter! und Bekannten und dem Elisabethen-Verein. Außerdem auf¬
richtigen Dank für die vielen Kranz- und Blumenspenden und allen denen,die ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Flörsheimer
Familie Peter Dienst
Familie Peter Flörsheimer
Familie Phil . Mitter
Familie Lorenz Flörsheimer

Schweine stehen zum Verkauf
Aug . Basting , Schweinehdlg.
Hochheima. M., Anmeldungen
nimmt entgegen

Axthelm , Bahnhofstraste 6

Mädchen
kann gründlich das Nähen er¬
lernen . Näheres im Verlag.

läsMosliime
zu verleihen . Plattstraste 41

Eierbruch=
Makkaroni
Eierbandnudeln

.Pfd.

|Sonder-Tage|
Eifieniielo pfd. R
caiii.mischotist Pfd. D 1

Ferner empfehlen wir:
Cali / Aprikosen . Pfd. 42,
Ringäp *el. 554
Pflaumen (getrocknet) . . . . . Pfd. 2841Feinster Rotwein Lt.o.Gl. 80 4

Ferner frisch eingetroffrn:
Blutfrischer Cabliau
Feinste Fett -Büklinge

Pfd. 214
Pfd. 18 }

Hallo 1 Frisch ein getroffen
Feinster SiiEMf ee
hochfein im Geschmack das 1ji Pfd. nur

BurML Flescli iiiion Fiesen

in Pergaminbeutel .
Pflaumen
große Früchte . .
Aprikosen
persische . . . .

Pfd.

Pfd.

Pfd.

Wermuth -Wein
deutscher 1/i Flasche o Glas

Preise nur gültig bis einschl . 22

Hauptstraße 31
Telefon 94

Eisenbahnstr . 41
Telefon 61

Für Ostern eine EMreude!
Tage

auf die *ma7)
sieti freyt - i

Für jede LLL -Sparkarte , welche von jetzt,
bis Ostern zur Einlösung kommt , gibt
es neben der sofortigen Auszahlung von
RM. 3.- in bar eine Tasse mit Untertasse
aus gutem Porzellan oder 35 Pfg . in bar.

Flörsheim Grabenstrasse 18

Die ' Neuanmeldungen für das Schuljahr 1933/34
werden bis zum 21.  Februar täglich von 11—12.30
Uhr und am Mittwoch, den 22. Februar , nachmittags
von 3—5 Uhr im Amtszimmer des Direktors ent¬
gegengenommen. Vorzulegen find dabei das letzte
Schulzeugnis (Herbstzeugnis), der Eeburts - und der
Impfschein.
In die unterste Klasse (Serta ) werden Knaben
und Mädchen nach 4jährigem Besuche der Grundschule
ausgenommen. Im Einzelfalte können besonders be¬
gabte Kinder mit Genehmigung der Schulaufsichtsbe¬
hörde schon nach 3jährigem Erundschulbesuch sich
der Aufnahmeprüfung unterziehen. Wie seither wer¬
den die Schüler, die nach 4jährigem Besuch der
Grundschule eintreten wollen, von der Aufnahme¬
prüfung befreit, wenn sie in Deutsch und Rechnen
mindestens die Note 2 (gut) haben.
Die Aufnahmeprüfung findet am Mittwoch, den
8. März, nachmittags von 3—5 Uhr statt.

Direktion der Realschule
Lehmann

iüetie GefaugvüGre
sind eingetroffen . Schöne Auswahl . Erhältlich:

DveSsbartz , ^ avibaufevftvaße 6

Der Sonntag
mit seiner Freiheit

Der Mittwoch
neuer»mit de

„WOCHE"

©KE MO  EIS
überall für 40 Pfg.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Siiowtstftmk).

Jeden Werktag wiederkehcende Prograinmnummern: 6.15
Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; 7.15
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20 Wasser¬
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wetter, WirtschaftsmeUmngen,
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eiestener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Freitag, 17. Februar: 13.20 Aerztevortrag; 18.45 Das
deutsch- Buch, Gespräch; 19.10 Zeit, Wetter, Wirtschafts-
Meldungen ; 19.15 Unser Volkslied , Mittelbaden ; 19.45
Worüber man in Amerika spricht; 20 Nathan der Weise,
dramatisches Gedicht von Lessing; 21.20 Unterhaltungskonzert;
22.45 Nachtmusik.

Samstag , 13. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.30 Ju¬
gendstunde; 13.25 Deutschlands Rohstoffversorgung, Vortrag;
18.50 Die westdeutsche Montau -Industrie zwischen Krise und
Zukunftshoffnung, oVrtrag ; 19-30 Schnee, von Thomas
Mann ; 20.05 Zn der Funkbütt; 22.30 Zeit, Nachrichten, Wet¬
ter, Sport ; 22.45 Nachtmusik: 24 Tanzmusik aus London.

MmtiiuiUiiiiig?!! Der©emeinbe Wchini
In mit dem Bezirkskommissarfür den freiwilligen Ar¬

beitsdienst, Bezirk Landesarbeitsamt Hessen, Frankfurt am
Main , Gartenstraste 140, in der Frage der Erhaltung der
Anwartschaften in der Rentenversicherungder im freiwilligen
Arbeitsdienst Beschäftigten gepflogenen Verhandlungen hat
dieser darauf hingewiesen, das; nach einem Erlast des Herrn
Reichskommissarsfür den freiwilligen Arbeitsdienst die Auf-
rechtcrhaltung der Anwartschaft in der Rentenversicherung durch
die Arbeitsämter , nur auf Antrag der Dienstwilligen vorge¬
nommen werden kann, soweit sie vor ihrer Zulassung zum frei¬
willigen Arbeitsdienst Arbeitslosen-, Krisen- oder Wohlsahrts-

untcrstützung bezogen haben. Dabei ist darauf aufm-rh
gemacht worden, dast die Wohlfahrtsämter derartige •*
träge nicht allgemein stellen können, sondern Voraussetzk
für die llebernahme der Kosten zur Aufrechterhaltung ‘
Anwartschaft der Rentenversicherung ist, dast für jeden ®
beitsdienstfreiwilligen im Einzelfalle ein Antrag gestellt $
den mutz, unter Angabe des Zeitpunktes, von wann ab *
Anwartschaft gefährdet ist.

Die Wohlfahrtsämter haben demnach die Aufgabe,.
Anwartschaften in der Rentenversicherung derjenigen »
gendlichen, 'die im freiwilligen Arbeitsdienst stehen, zu Ä
wachen, und gegebeneusalls die entsprechenden Anträge ^
Arbeitsamt zu stellen.

Flörsheim am Main , den 14. Februar 1933.
Der Bürgermeister : Lam

Die Bürger - bezw. Wahlliste für die am Sonntag , de§
März 1933 stattsindende Reichstags- und Landtagswahl', |c
Sonntag , den 12. März 1933 stattfindenden Wahlen zu
Provinziallandtagen (Kommunallandtagcn), Kreistagen !
Gemeindevertretungen liegt für die hiesige Gemeinde in
Zeit vom

19. bis 26. Februar 1933 cinschsiestlich
im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 11, zu jedermanns *
sicht öffentlich aus.

Die Auslegung erfolgt an Werktagen in den VormW
dienststunden von 6—12, und an Sonntagem oormiF
von 9—12 Uhr.

Jeder Wahlberechtigte, der die Bürger - bezw. WÄ
liste für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies bis t
Ablauf der Auslegungsfrist bei dein Eemeindevorstand, f
einem von diesem Beauftragten schriftlich anzeigen, oder
Niederschrift geben. Soweit die Richtigkeit seiner Behaus
gen nicht offenkundig ist, hat er für sie Beweismittel P
bringen.

Es wird noch daraus hingewiesen, dast zu den
der Gemeindevertretung nur diejenigen rcichsdeutschen MN
und Frauen wahlberechtigt sind die
a) am Wahltage 20 Jahre alt sind, die
b) seit 6 Monaten ununterbrochen ihren Wohnsitz in

hiesigen Gemeinde haben, und
c) in der Wahlliste eingetragen bezw. im Besitze eines 2$

fcheincs sind.
Das Wahlrecht zu den Provinziallandtagen (Komnch

landtagen) und Kreistagen ist nicht an eine bestimmte 2$
sihdauer gebunden.

Flörsheim am Main , den 15. Februar 1933.
Der Eemeindevorstand : L a u cf, Bürgermeister.

Iftirgiriie m 64,40 . 30 25 Mosirttss 30s Sauernur
bei

Hauptsiras^
Landrat sctili^

Nummer 21
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